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1. Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse und Feststellungen 
 
1.0 Kurze Projektbeschreibung 
Das Projekt AGO 1028-04 (EU:FOOD/2004/084-216) in den Munizipien Bocoio und Balombo 
der Provinz Benguela in Angola ist ein Integriertes Ernährungssicherungsprojekt (IESP). 
 
Die Arbeitsschwerpunkte des Projektes sind gemäß dem Fachkonzept für 
Ernährungssicherungsprojekte der Deutschen Welthungerhilfe (DWHH) breit angelegt. Sie 
umfassen die Bereiche Landwirtschaft, Gesundheit, Unterstützung der Zielgruppe bei dem 
Aufbau von Selbsthilfestrukturen, die Stärkung lokaler Organisationen, die Wiederherstellung 
grundlegender Infrastruktur sowie die Förderung der Vermarktung. 
 
Der Gesamtwert des ursprünglich auf drei Jahre angelegten Projektes beträgt 1.756.478,00 
Euro. Durch eine kostenneutrale Laufzeitverlängerung beträgt die Projektlaufzeit drei Jahre und 
zehn Monate (03/2005-12/2008). Kofinanzierer ist die Europäische Union (EU). 
 
 
 
1.1 Trägeranalyse 
Der Projektträger ist die DWHH, die dieses Projekt in Eigenverantwortung durchführt. Der 
Träger verfügt über langjährige Erfahrung in der Projektregion, in der Nothilfe und in der 
Ernährungssicherung. 
 
Das Projekt unterhält zwei Büros im Projektgebiet und ein weiteres Büro in der 
Provinzhauptstadt Benguela. Auf nationaler Ebene wird das Vorhaben vom Regionalbüro in 
Luanda unterstützt. Die Organisationsstruktur ist insgesamt zweckmäßig für die Durchführung 
der Projektaktivitäten. Allerdings ist die Provinzhauptstadt Benguela als Dienstsitz für den 
Projektleiter nicht ideal, da eine ausreichend intensive Projektbegleitung aus dieser Entfernung 
(2,5 – 5 Autostunden) nicht gewährleistet werden kann. 
 
In der Verlängerungsphase wird das Projekt den Standort in Balombo aufgeben und im 
Projektgebiet lediglich den Standort Bocoio weiterführen. 
 
Dem Projekt steht ausreichend qualifiziertes Personal zur Verfügung. Ein Teil der Mitarbeiter 
wurde aus den vorangegangenen Nothilfeprojekten übernommen. Insgesamt ist die 
Personalrekrutierung schwierig, da qualifiziertes und erfahrenes Personal einen Arbeitsplatz in 
der Provinzhauptstadt vorzieht. Die relativ hohe Fluktuation an Mitarbeitern hat negative 
Auswirkungen auf Qualität und Kontinuität der Arbeit gehabt. Die Stärken des Teams bestehen 
in der fachlich-technischen Qualifizierung und der Zugehörigkeit zu derselben ethnischen 
Gruppe wie die Zielgruppen, Mängel bestehen noch in der Beherrschung der Planungs- und 
Steuerungsinstrumente, Gemeindeentwicklung und Prozessbegleitung. Die Projektleitung 
entwickelt Kapazitäten in diesen Bereichen über externe und interne Fortbildungen weiter. 
 
Die Finanzverwaltung des Projektes funktioniert sehr gut. Allerdings ist es bedauerlich, dass 
keine entsandte Administrationsfachkraft den Projektleiter unterstützt. Dadurch ist er stark in die 
Projektverwaltung eingebunden und es bleibt ihm zu wenig Zeit für die fachliche 
Projektbegleitung. Die Ausstattung des Projektes ist zweckmäßig und ausreichend. 
 
Das Projekt hat ein Monitoringsystem im Projekt installiert, das sich bislang auf das Monitoring 
der Projektaktivitäten beschränkt. Wirkungsmonitoring hat bis jetzt noch nicht stattgefunden. 
 
 
 



 3 

1.2 Situations- und Zielgruppenanalyse 
Die politischen, sozialen und ökonomischen Rahmenbedingungen haben sich während der 
Projektlaufzeit insgesamt nicht signifikant verändert. 
 
Der Frieden in Angola stabilisiert sich zunehmend, für die Jahre 2008/2009 sind Wahlen 
vorgesehen. Die über 4 Millionen Flüchtlinge sind inzwischen weitgehend in ihre Heimatgebiete 
zurückgekehrt. 
 
Die Lebensbedingungen für die Mehrzahl der Bevölkerung sind noch immer schwierig. Der 
Zustand der wirtschaftlichen und sozialen Infrastruktur ist noch immer schlecht, besonders auf 
dem Land fehlt es an Schulen und Gesundheitsposten. Die Straßen sind in schlechtem 
Zustand. 
 
Für die Menschen im ländlichen Raum ist die Landnutzung ein Thema von zentraler Bedeutung. 
Das Landrecht aus dem Jahr 2004 stärkt die Rechte der Gemeinden auf traditionell von ihnen 
genutztes Land. Allerdings sind größere landwirtschaftliche Betriebe von dieser Regelung 
ausgenommen und können unter bestimmten Voraussetzungen von Altbesitzern oder 
Investoren beansprucht werden. Dies stellt eine Bedrohung für eine große Anzahl der 
Gemeinden im Projektgebiet dar, die während des Krieges oder direkt danach, diese 
fruchtbaren Flächen unter Bewirtschaftung genommen haben. 
 
Die natürlichen Rahmenbedingungen im Projekt sind günstig. Die Böden sind fruchtbar und die 
Niederschläge ausreichend. 
 
Die wirtschaftliche Grundlage für die meisten Menschen in der Projektregion ist die 
landwirtschaftliche Subsistenz. Es gibt nur wenige Möglichkeiten, außerlandwirtschaftliches 
Einkommen zu erwirtschaften. Zunehmend nutzt die Bevölkerung die Wälder zur kommerziellen 
Holzkohleproduktion, so dass eine schnelle Abholzung und Degradierung bewaldeter Flächen 
schon deutlich sichtbar ist. 
 
Zu den Zielgruppen gehören ca. 4.300 Familien (18.500 Menschen) in neun Dörfern. Die 
Mehrzahl der Bevölkerung ist nach dem Krieg aus den Städten zurückgekehrt. Die 
Ernährungssituation der Bevölkerung hat sich in den letzten Jahren stabilisiert. 
 
 
1.3 Analyse und Bewertung der Projektvorbereitung 
Basierend auf den Kenntnissen und Erfahrungen der Nothilfeprojekte und der guten Kenntnis 
der Situation vor Ort wurde die Projektvorbereitung unter Einbeziehung der Zielgruppen 
durchgeführt. Ferner wurden Ergebnisse von Datenerhebungen des von der EU finanzierten 
Programms für die Unterstützung des Wiederaufbaus“ (Programa de Apoio à Reconstrução – 
PAR) in der Projektvorbereitung berücksichtigt. 
 
Die Zielgruppe wurde in die Projektvorbereitung über Felderhebungen und Planungsworkshops 
auf Zielgruppenebene einbezogen. Ein Planungsworkshop auf Provinzebene beteiligte 
Repräsentanten der Zielgruppen und die staatlichen und nichtstaatlichen Akteure auf Provinz- 
und Munizipebene an der Projektvorbereitung. Explizit wurden auch weibliche Vertreter der 
Zielgruppe mit einbezogen. 
 
Der Planungsprozess wurde professionell durchgeführt, die Einbeziehung der Zielgruppe, auch 
in Hinblick auf Genderorientierung, wurde gewährleistet. Die Abstimmung mit sonstigen 
Projektbeteiligten wurde sichergestellt.  
 
 
1.4 Analyse und Bewertung der Planungsinhalte/ -mat rix 
Die Projektplanung folgt der DWHH-Strategie eines Übergangs von Nothilfemaßnahmen über 
Ernährungssicherung hin zu Integrierter Ländlicher Entwicklung. Die Projektplanungsübersicht 
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(PPÜ) weist gemäß dem Ansatz von Integrierten Ernährungssicherungsprogrammen ein breites 
Spektrum von Handlungsbereichen auf. Die zeitliche Planung sieht vor, über eher als 
Hilfsmaßnahmen definierte Aktivitäten zu immer stärker entwicklungsorientierten Maßnahmen 
zu gelangen. Dabei wächst die Verantwortung der Zielgruppen und die Einbeziehung lokaler 
Akteure steigt.  
 
Die Projektplanungsmatrix ist logisch aufgebaut und schlüssig. Die der PPÜ zugrunde liegende 
Wirkungshypothese, nach der eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktion, eine 
Diversifizierung der Produkte, ein höherer Organisationsgrad der Dorfbevölkerung und 
gestärkte lokale Partnerorganisationen zu einer nachhaltigen Erhöhung der 
Ernährungssicherung führen, ist einleuchtend und entspricht den Erfordernissen vor Ort.  
 
In einigen Punkten weist die Planung Schwachstellen auf: 

·  Auf Projektzielebene benennt das Projekt seinen Aktionsradius nicht. In der 
Projektplanungsmatrix fehlt ein Hinweis darauf, in wie vielen Gemeinden gearbeitet und 
wie viele Haushalte insgesamt erreicht werden sollen 

·  Für wichtige Projektaktivitäten fehlen Indikatoren auf der Projektzielebene, die einen 
Rückschluss auf Nutzung und Nutzen der Leistungen zulassen (z.B. für die 
Tierhaltungsaktivitäten) 

·  Die Projektplanung differenziert kaum bezüglich der Geschlechter 
·  Einige Aktivitäten entsprachen nicht den örtlichen Gegebenheiten. Zum Beispiel werden 

in der Projektregion kaum Ölfrüchte angebaut, so dass die Einführung von Ölpressen 
nicht sinnvoll ist (was allerdings zu Beginn der Implementierung zeitig erkannt wurde, so 
dass die Planung angepasst wurde) 

 
Das Mengengerüst entspricht im Wesentlichen den Anforderungen an die Projektdurchführung. 
Die Mittel reichen aus, um das Gros der Aktivitäten im geplanten Umfang durchzuführen. 
 
Allerdings ist die Mengenplanung der Aktivitäten in den meisten Fällen nicht ausreichend, um 
die ehrgeizigen Indikatoren auf Projektzielebene erreichen zu können. Die 
Wirkungserwartungen wurden in der Planungsphase zu hoch angesetzt. 
 
Die Finanzplanung erwies sich im Projektverlauf als gut und realistisch. Das Mengengerüst 
wurde im Laufe der Projektimplementierung zweimal angepasst, einmal zu Beginn, um den 
Personaleinsatz den Erfordernissen anzupassen und ein zweites Mal um die 
Laufzeitverlängerung kostenneutral durchführen zu können. 
 
Durch Verzögerungen in der Implementierung hat sich auch der Mittelabfluss verzögert. Die 
Projektverlängerung sollte es ermöglichen, alle Mittel vollständig zu verwenden.  
 
 
1.5 Analyse und Bewertung der Durchführung 
Neben Maßnahmen zur Erhöhung und Diversifizierung der landwirtschaftlichen Produktion, 
Einkommen schaffenden Maßnahmen und Infrastrukturmaßnahmen unterstützt das Projekt 
besonders die Selbstorganisation der Zielgruppen. Dadurch soll die Nachhaltigkeit der 
erreichten Verbesserungen gesichert werden. In den Gemeinden werden 
Dorfentwicklungsgremien gebildet, die zunehmend Entwicklungsaktivitäten selbstständig planen 
und durchführen sollen. 
 
Das Projekt hat im Projektverlauf immer weniger landwirtschaftliche Produktionsmittel verteilt 
und zunehmend den Schwerpunkt auf Kenntnisvermittlung, Beratung und Aufbau von dörflichen 
Organisationsstrukturen gelegt. 
 
Die Projektdurchführung kann insgesamt positiv bewertet werden. Das Projekt wird es aufgrund 
der Laufzeitverlängerung voraussichtlich schaffen, die geplanten Maßnahmen zu 
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implementieren. Die Strukturen und das Personal für eine plangemäße Durchführung sind 
vorhanden, Abläufe sind etabliert.  
 
In einigen Bereichen (Saatgut, tierische Anspannung, Maismühlen, Brücken) hat das Projekt die 
Planzahlen bereits erfüllt, bzw. ist dabei, die letzten Aktivitäten in dem Bereich abzuschließen. 
In anderen Bereichen (Bäume, Ziegen) ist das Projekt noch hinter der Planung zurück. 
 
Bei der Bewertung der Durchführung müssen die schwierigen Arbeitsverhältnisse 
(Personalqualität, schwache Partner, Standortverhältnisse) berücksichtigt werden. 
 
Stellenweise scheint es wenig Reflektion darüber gegeben zu haben, welche Aktivitäten 
prioritär, bzw. für die Zielerreichung besonders wichtig sind. So ist die Inwertsetzung der 
Bewässerungsflächen eine besonders Erfolg versprechende Aktivität zur nachhaltigen 
Ernährungssicherung. Hier hätte das Projekt Mittel umplanen und größere Anstrengungen 
unternehmen sollen, um das große Potenzial stärker zu realisieren. 
 
Einen besonders interessanten Aspekt der Projektarbeit stellt die Stärkung der 
Selbsthilfestruktur durch die Dorfentwicklungsgremien (Núcleos de Desenvolvimento 
Comunitário – NDC) und die damit verbundene Einrichtung eines kommunalen Fonds dar.  
 
In den Bereichen Steigerung der landwirtschaftlichen Produktivität und Organisation und 
Partizipation konnten die geplanten Ergebnisse noch nicht erreicht werden. Für eine 
nachhaltige Zielerreichung wäre noch mindestens eine weitere Projektphase notwendig. 
 
 
1.6 Entwicklungspolitische Wirksamkeit 
 
Durch die Saatgutverteilungen hat das Projekt zur Erhöhung der Ernährungssicherung 
beigetragen, indem es die Familien bei der Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen 
Produktion unterstützt hat. In einigen Dörfern bilden die Rückzahlungen der Saatgutkredite 
einen Grundstock an Saatgut für die Gemeinde. 
 
Die standortangepassten Anbautechnologien dienen der nachhaltigen Erhaltung der 
Bodenfruchtbarkeit, ohne dass die Bauern und Bäuerinnen externe Inputs wie Düngemittel 
benötigen, die sie sich meistens sowieso nicht leisten können. 
Die Einführung standortangepasster Anbautechniken kann zu einer Produktivitätssteigerung 
führen. Problematisch ist, dass die Projektlaufzeit zu kurz ist, um die Vorteile der Techniken 
sichtbar zu machen und der Methodenwechsel von Modellbauern zu Demonstrationsfeldern die 
Kontinuität der Maßnahme unterbrochen hat. 
 
Eine kontinuierliche Erhöhung der Nahrungsmittelproduktion im Projektgebiet konnte nicht 
nachgewiesen werden. Dies kann seine Gründe in klimatischen Bedingungen der letzten 
Anbauperioden (Trockenheit und exzessive Regenfälle) haben. 
 
Positive Wirkungen auf Einkommen und Beschäftigung sind in den Bereichen 
Bewässerungslandwirtschaft, Maismühlen und Ziegenhaltung zu erwarten. 
 
Langfristig beeinflussen die Projektmaßnahmen die Gesundheit der Familien positiv. Die 
Diversifizierung der Ernährung, die Einführung ernährungstechnisch hochwertiger Pflanzen wie 
Moringa und Cajanus Cajan und die Verbesserung der Ernährungssicherung durch höhere 
Ernten tragen zur Gesundheit der Bevölkerung bei. 
 
Die Projektaktivitäten im Bereich „Erhöhung des Organisationsgrades und der Partizipation der 
Bevölkerung“ haben eine eindeutig positive Auswirkung auf das Selbsthilfepotenzial der 
Zielgruppen.  
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1.7 Projektsteuerung 
Die Projektsteuerung wird durch den Projektleiter unter Nutzung der Steuerungsinstrumente 
durchgeführt. Die staatlichen und nichtstaatlichen Partner werden regelmäßig über den 
Projektfortschritt informiert und zu allen wichtigen Projektveranstaltungen eingeladen. Der 
Monitoringbereich ist noch stark auf das Monitoring der Projektaktivitäten konzentriert und sollte 
in Zukunft die Wirkungsebene stärker einbeziehen. Besonders positiv stellten sich die jährlichen 
Selbstevaluationen dar. 
 
 
1.8 Empfehlungen 
Auf Projektebene werden folgende Empfehlungen ausgesprochen 

·  Das Projektteam braucht eine stärkere Begleitung entweder durch den Projektleiter 
oder durch andere qualifizierte Personen 

·  Ein Planungsworkshop noch in diesem Jahr sollte der Priorisierung der 
durchzuführenden Aktivitäten dienen. Es sollten einige Zuständigkeiten (z.B. 
Prozessbegleitung der Gremien) neu geklärt werden 

·  Die Budgetplanung sollte in den nächsten Monaten entsprechend der aktualisierten 
Aktivitätenplanung angepasst werden, um die zeitgerechte Mittelverwendung sicher 
zu stellen 

·  Dem Projekt wird geraten, keine Aktivitäten mehr zu beginnen, sondern die 
begonnen Aktivitäten zu konsolidieren 

·  Zukünftige Fortbildungen sollten spezifischer auf den Arbeitszusammenhang des 
Teams zugeschnitten werden 

·  Das Monitoring sollte in Zukunft Wirkungsmonitoring unbedingt einschließen 
·  Fortbildung in Monitoring 
·  Das Projekt sollte die Inwertsetzung der Bewässerungsflächen unbedingt weiter 

unterstützen 
·  Bei der Entwicklung der Projektaktivitäten sollten in Zukunft die 

Dorfentwicklungsgremien (NDCs) stärker in die Verantwortung genommen werden.  
·  Vor der nächsten Baumverteilung sollte eruiert werden, wie viele der Bäume 

angegangen sind und aus welchen Gründen es zu Ausfällen kam 
·   In der verbleibenden Projektlaufzeit sollte die Konsolidierung der NDCs priorisiert 

werden. Dringend ist eine kurze Erhebung, in der das Entwicklungsstadium der 
einzelnen NDCs evaluiert wird und unterstützende Maßnahmen vereinbart werden 

·  Die Mikrokreditaktivität für Frauen sollte nicht mehr begonnen werden. Den Frauen 
sollten aber einfach zu implementierende Aktivitäten als Alternativen angeboten 
werden 

·  Für die Fortbildungen zu Gesundheit, Ernährung und Hygiene in den Gemeinden 
sollten Ziele und die wichtigsten Botschaften dokumentiert werden 

 
Der DWHH-Zentrale empfehlen wir folgendes: 

·  Die DWHH sollte sich um eine Anschlussfinanzierung für das Projekt bemühen. 
Mögliche Schwerpunkte: Landwirtschaft (einschließlich Tierhaltung und 
Vermarktung), Ressourcenmanagement und Konsolidierung der 
Dorfentwicklungsgremien 

·  Die DWHH sollte den Projekten ein einheitliches System für die EU-
Finanzabrechnung zur Verfügung stellen 

·  Evaluationen sollten mit wichtigen Projektereignissen abgestimmt werden. Es wäre 
sinnvoll gewesen, die vorliegende Evaluation vor dem Antrag auf 
Laufzeitverlängerung durchzuführen, um die aus den Empfehlungen abgeleiteten 
Anpassungen in den Antrag einzuarbeiten 
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1.9 Allgemeine Erkenntnisse 
 
Eine Grundlagenerhebung zu Projektbeginn erleichtert die Messung der Projektwirkungen. 
 
Dorfentwicklungsgremien und kommunale Fonds sind gute Instrumente zur Stärkung der 
Zielgruppen. 
 
Bei der Übernahme von Personal aus Nothilfeprojekten sollten ausreichend Zeit und 
Ressourcen für Fortbildung bereitgestellt werden. Fortbildungen sollten stark praxisorientiert 
sein und sich an den Erfordernissen der Projektplanungsunterlagen orientieren. 
 
Eine Projektlaufzeit von drei Jahren ist nicht ausreichend um nachhaltige Ergebnisse bezüglich 
der Organisations- und Selbsthilfefähigkeit der Zielgruppen zu erreichen. 
Anschlussfinanzierungen sollten diese Prozesse konsolidieren. 
 


